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hinterlegt, im Pas de deux
aus Tschaikowslqys,,Nuss-
knacker" - noch so einem
Über-Klassiker" - verlagert
sich der Hall des Glocken-
spiels in die Bläser. Und in
Christian Sindings,,Danse
orientale" ziehen sich Clus-
ter weich durch den halben
Klangkörper um dann mit
einem einzigen Zdpfer von
Violinen respektive Celli
weggewischt zu werden.

Roths Performance hat
selbst etwas ungemein Tän-
zerisches. Er scheint den
Klang der einzelnen Orches-
tergruppen geradezu aus
dem Gesamten herauszuzie-
hen, kontrastiert ganz leise
Passagen souverän mit gele-
gentlichen Eruptionen - oh-
ne die einzelne Flötenfigur
(angetäuschtes Beethoven-
Zitat im letzten satz bei
Dvoräk) oder das behutsa-
me Violinstakkato (in Ed-
vard Griegs ,,Smatroll") in
den Hintergrund zu schie-
ben.

Die ,,Chants d Auvergne"
haben es nicht ganz leicht
in dieser Rahmung. Interes-
sant whd es immer dann,
w.enn Canteloupe die Stim-

me eher instrumental ver-
wendet. Im ,,Bailöro", dem
wohl bekanntesten Sttick
der Liedersamrnlung, mi-
schen sich die vokale Bögen
und konsonanten Akzente
des historischen Dialekts
passgenau in den luftig ge-
wobenen Klangteppich. Vor
allem aber in ,,Td, l'co, tö!"
und ,,Malurous qu'o uno
fenno" gelingt Antonacci
ein beeidruckend rauer
Nachhall der mittelalterli-
chen Vollage Canteloupes.

Mehr noch als die ausge-
wogene Dynamik, die sanft-
energisch gesetzten Decres-
cendi einzelner Instrumen-
tengruppen oder der behän-
de Umgang mit Pausen war
es ein Bild, das die Mi-
schung aus Lebhaftigkeit
und Präzision illustrierte.
mit der das Orchestre Lei
Sidcles zu Werke ging: Zwei
Kontrabassistinnen ganz
am rechten Bühnenrand.
Die eine mit knappen Bewe-
gungen, die andere mit
energischem Zugiff und
wehenden Haaren. Zwei un-
verkennbare Individuen -
in unüberhörbar einer Stim-
me.

von Disney an die Moldau und rötour
Das lebhafte 0rchester ,,Les siöcles" beschließt das Bremer Musikfest

Von Tim Schomacker

BREMEN . Nach dem ersten
Konzertteil - einer en Suite
gespielten Sammlung von
,,ballets russes"-Musik - sagt
meine Begleiterin, vor ih-
rem inneren Auge würde
sle permanent Vögelchen
fliegen sehen. Und sie hat
Recht. Nicht, weil diese kur-
zen Stticke von Glinka und
Tschaikowsky und Grieg so
illustrativ wären. Sondern
weil vieles davon in die
.Merry Melodies" der Zei-
chentricldlme gewandert
ist. Und von dort ins Kinder-
prograrnm. Und auch Ele-
mente von Antonin Dvo-
räks neunter Symphonie
,,Aus der neuen Welt" ha-
ben Eingang gefunden in
die Filmmusikgeschichte.
Als die ,,Neue Welt" sich ih-
rer selbst zu erinnern und
zu vergewissern begann -
im Western.

Ein kluges Frogramm ist
in der Lage, auch das zu er-
zählen. Was freilich nur
Vergnügen bereitet, wenn
es so elegant, so unprätenti-
ös und dabei so klangtch
kompakt dargeboten wird,
wie es das junge französi-
sche Orchestre Les Sidcles
unter dem Dirigat von Fra-
nois-Xavier Roth zum Ab-
schluss des diesjährigen
Bremer Musikfestes tat. Mit
federnder Klarheit wurde
zur Eröffrrung das mehr-
heitlich russische Balletmu-
sikmaterial erkundet, das
der Impressario Djagilew zu
Beginn des 20. Jahrhunderts
in Paris als tänzerischen
Stae of the Art installiert
hatte. Gemeinsam mit der
Sopranistin Anna Caterina
Antonacci machte das Or-
chester in der Auvergne Stä-
tion, präsentierte eine Aus-

wahl von Joseph Cantelou-
bes .Chants", in denen sich
der Komponist ab Mitte der
1920er Jahre mit traditio-
.nellem - und das heißt:
wirklich altem - zentral-
französischen Liedgut aus
einander setzt. Nach der
Pause ging der Blick über
den Atlantik - und zwar mit
böhmischer Brille. Dvoriik
hatte 1892 einen Ruf nach
New York und damit den
Auftrag erhalten, eine Art
US-amerikanischer Natio-
nalmusik zu komponieren.
Diesem einigermaßen bizar-
ren Anliegen entsprach
Dvoräk im Jahr darauf mit
seiner neuhten Symphonie.

,,Aus der neuen Welt"
dürfte zu den populärsten
Werken der symphonischen
Geschichts schreibung gehö-
ren. Was gewiss auch an der
häufigen Wiederkehr der
gern mit Blechfanfaren und
Pauke intonierten und eher
simplen Themen liegt. Um-
so rmposanter, wenn es ei-
nem Orchester gelingt, der-
lei Material eine derartigq
Transparenz einzuhauchen.
Beeindruckend, wie ,,Ies
Siöclesl' sich nicht auf das
bisweilen schmissige rhyth-
mische Gerüst verlassen,
wie Holz- und Blechbläser -
mal als ganzer Satz, mal
einzeln - gleichsam aus
dem nichts auftauchen und
sich elegant mit den in Va-
riation antwortenden Strei-
chern verschränken, über-
blendungen schaffen und
jeweils an den richtigen
Stellen langsam verklingen
oder abrupt einer kurzen
aber prägnanten Stille wei-
chen.

Ahnliches gilt frir die Bat-
lettmusiken z1J Beginn.
Vollmundiges rhythmisches
Korsett wird sanft-energisch

Neue Welt mit Vögelchen: ,,Les Siöcles" bieten zum Abschluss
des Musikfests ein kosmopolites programm. . Foto: poltronieri


